Montag, II - 24. Woche






  

2-24

Lesung: 1 Kor 11, 17-26. 33

Evangelium: Lk 7, 1-10

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, 


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „der Sohn Gottes“
,


dir gehorchen die Mächte der Finsternis.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt: 


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist „das Brot des Lebens“
 - 


das Brot „für das Leben der Welt.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ein Beispiel gegeben, 


damit auch wir so handeln, 


wie du an uns gehandelt hast.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach uns bereit, weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Gütiger Gott,

erleuchte deine Gläubigen

und mach ihre Herzen hell

durch den Glanz deiner Gnade.

Gib, 
daß wir in diesem Licht

Christus als unseren Erlöser allzeit erkennen

und ihn wahrhaft aufnehmen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 




vgl. 1 Kor 11, 17-26. 33
Lesung aus dem ersten Korintherbrief.

„Schwestern und Brüder!

Wenn ich schon Anweisungen gebe: 
Das kann ich nicht loben, 
daß ihr nicht mehr zu eurem Nutzen, 
sondern zu eurem Schaden zusammenkommt.
Zunächst höre ich, daß es Spaltungen unter euch gibt, 
wenn ihr als Gemeinde zusammenkommt; 
zum Teil glaube ich das auch.
Denn es muß Parteiungen geben unter euch; 
nur so wird sichtbar, wer unter euch treu und zuverlässig ist.
Was ihr bei euren Zusammenkünften tut, 
ist keine Feier des Herrenmahls mehr;

denn jeder verzehrt sogleich seine eigenen Speisen, 
und dann hungert der eine, 
während der andere schon betrunken ist.
Könnt ihr denn nicht zu Hause essen und trinken? 
Oder verachtet ihr die Kirche Gottes? 
Wollt ihr jene demütigen, die nichts haben? 
Was soll ich dazu sagen? Soll ich euch etwa loben? 
In diesem Fall kann ich euch nicht loben.
Denn ich habe vom Herrn empfangen, 
was ich euch dann überliefert habe: 
Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, 
in der er ausgeliefert wurde, Brot,

sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte: 
Das ist mein Leib für euch. 
Tut dies zu meinem Gedächtnis!
Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sprach: 
Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. 
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis!
Denn sooft ihr von diesem Brot eßt 
und aus dem Kelch trinkt, 
verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt.
Wenn ihr also zum Mahl zusammenkommt, 
Schwestern und Brüder, wartet aufeinander!“

Wort des lebendigen Gottes.

Lesung 






1 Kor 11, 23-26
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Korintherbrief.

„Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, 

in der er ausgeliefert wurde, Brot, 

sprach das Dankgebet,

brach das Brot und sagte:

Das ist mein Leib für euch. 

Tut dies zu meinem Gedächtnis!

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sprach: 

Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. 

Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis!

Denn sooft ihr von diesem Brot eßt und aus dem Kelch trinkt, verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 7, 1-10)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
Mein Haus betritt, ich bin´s nicht wert, - 


den Hauptmann Jesus gern beehrt - 


und seinem Diener Heil beschert. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 7, 1-10
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als Jesus seine Rede vor dem Volk beendet hatte, 
ging er nach Kafarnaum hinein.
Ein Hauptmann hatte einen Diener, 
der todkrank war und den er sehr schätzte.
Als der Hauptmann von Jesus hörte, 
schickte er einige von den Ältesten zu ihm mit der Bitte, 
zu kommen und seinen Diener zu retten.
Sie gingen zu Jesus und baten ihn inständig. 
Sie sagten: 
Er verdient es, daß du seine Bitte erfüllst;

denn er liebt unser Volk 
und hat uns die Synagoge gebaut.
Da ging Jesus mit ihnen. 
Als er nicht mehr weit von dem Haus entfernt war, 
schickte der Hauptmann Freunde und ließ ihm sagen: 
Herr, bemüh dich nicht! 
Denn ich bin es nicht wert, daß du mein Haus betrittst.
Deshalb habe ich mich auch nicht für würdig gehalten, 
selbst zu dir zu kommen. 
Sprich nur ein Wort, 
dann muß mein Diener gesund werden.
Auch ich muß Befehlen gehorchen, 
und ich habe selber Soldaten unter mir; 
sage ich nun zu einem: Geh!, so geht er, 
und zu einem andern: Komm!, so kommt er, 
und zu meinem Diener: Tu das!, so tut er es.

Jesus war erstaunt über ihn, als er das hörte. 
Und er wandte sich um und sagte zu den Leuten, 
die ihm folgten: 
Ich sage euch: 
Nicht einmal in Israel 
habe ich einen solchen Glauben gefunden.
Und als die Männer, die der Hauptmann geschickt hatte, 
in das Haus zurückkehrten, 
stellten sie fest, 
daß der Diener gesund war.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:
Die sehr demütigen und tiefgläubigen Worte des Hauptmanns 

sind uns vertraut aus jeder Meßfeier. 

Wir sprechen sie selber in einer alten Formulierung:

„Herr, ich bin nicht würdig,

daß du eingehst unter mein Dach,

aber sprich nur ein Wort,

so wird meine Seele gesund.“

Der Hauptmann ist Heide,
 er wagt es nicht, 

vor das Angesicht Jesu zu treten. 

Er hat aber von den großen Wundertaten gehört, 

und er traut es diesem Jesus zu, 

seinen kranken Diener zu retten.

Sind wir auch „Christen“, so doch auch „Heiden“ - im Sinne von 

„Sünder“. - Wir sind uns dessen bewußt, „unwürdig“ zu sein.

Um so größer ist das Geschenk, daß Jesus zu uns kommt.

Er kommt „unter mein Dach“
, das heißt: Er kehrt bei mir ein.

Er kommt und gibt sich selbst zur Speise.

Er kehrt also in mich ein, um in mir sein Heil zu wirken.

Das Dach erinnert aber auch an das Haus, in dem wir wohnen.

Jesus will uns begleiten. Nicht nur in der Kirche, 

auch daheim heiligt er unser Leben.

Ist Jesus sicher auch zu Hause - immer - unsere Gegenwart, 

so sollen wir doch unterscheiden

das gewöhnliche Essen und das „Herrenmahl“
.

Für jedes Brot gilt es, dankbar zu sein, 
besonders aber für das eucharistische, 
für das Brot, das Jesus uns reicht mit den Worten:

„Das ist mein Leib.“

Wir brauchen Nahrung für den Leib,

aber auch Nahrung für die Seele.

Jesus gibt uns ein Brot, in dem sich der Himmel für uns öffnet.

Er selber ist dieses Brot, von dem er sagt:

„Wer von diesem Brot ißt, wird in Ewigkeit leben.“

Jesus ist bei Sündern eingekehrt,

er hat sich auch den Heiden als Retter erwiesen.

Er kommt auch zu uns,

er spricht sein heilendes Wort:

Liebe. - Je-sus
, „Gott rettet“
.

Amen.

Fürbitten:


1. Lehre die Menschen, füreinander Brotgabe zu sein.

2. Berufe Männer und Frauen zum Dienst in der Kirche.

3. Stärke die Kranken und gib ihnen Hoffnung.

4. Schenke den Verstorbenen für immer - dich!

Gabengebet:

I.

„Herr, du trägst Sorge für uns,

du hast uns Brot und Wein geschenkt

als Nahrung für unser vergängliches Leben.

Wir bringen diese Gaben zum Altar;

reiche sie uns neu

als Sakrament der Unsterblichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein 

für die heilige Feier.

Nimm diese Gaben an 

und schenke sie uns wieder

als Leib und Blut Christi.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr,

wir bringen dir unsere Gaben dar

und feiern das Opfer der Versöhnung,

wie Jesus, dein Sohn, uns aufgetragen hat.

Schenke uns die Kraft,

nach deinen Geboten zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Allmächtiger Gott, 

in dieser Feier 

erfüllen wir den Dienst, der uns aufgetragen ist,

Gib, daß wir 

(- deine Größe würdig loben und preisen und -) 

aus diesem Opfer Heil empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

oder:

MB 414 („Präfation von der heiligen Eucharistie I“) 

ev. nach der Kommunion:


I.

„Dem Herrn zu begegnen,
Gemeinschaft mit ihm zu haben,

ist der Mensch nie würdig.

Und gerade deshalb lädt er uns ein

und schenkt uns diese Begegnung

und seine Gemeinschaft,

weil er weiß,

wie sehr wir ihn brauchen.“

oder:

II.

„Wo die Kultur des Mahles verlorengeht, 
da verkümmert der Mensch. 
Die Eucharistie greift die Kultur des Mahles auf 
und gibt ihr eine neue Dimension. 
Da tritt das Essen selbst in den Hintergrund.
Aber das Miteinander, die Deutung unseres Lebens ...
 werden kultiviert, bekommen eine neue Dimension ...

Wenn das Brot, das wir in der Eucharistie reichen, 
den Leib Christi darstellt, dann wirft das auf jedes Brot, 
das wir essen, ein göttliches Licht. 

Und wenn das Mahl der Eucharistie 
uns mit Gott und miteinander verbindet, 
so kann unser tägliches Mahl 
nicht mehr ein Abspeisen sein. 
Es hat durch das eucharistische Mahl 
eine neue Würde bekommen. 
Es verbindet uns in ähnlicher Weise 
miteinander und mit Gott. 

Es kann wie die Eucharistie 
zu einem Ort der Menschwerdung werden, 
zu einem Ort, an dem wir zu uns selbst und zueinander finden 
und Gott als Mitte und Grund unseres Miteinanders erfahren.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Auftrag deines Sohnes erfüllt

und sein Gedächtnis begangen.

Die heilige Gabe,

die wir in dieser Feier empfangen haben,

helfe uns, 

in der Liebe Christus nachzufolgen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

du hast uns alle

mit dem einen Brot des Himmels gestärkt.

Erfülle uns mit dem Geist deiner Liebe,

damit wir ein Herz und eine Seele werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

in den heiligen Gaben empfangen wir neue Kraft.

Bleibe bei uns in aller Gefahr

und versage uns nie deine Hilfe,

damit wir der ewigen Erlösung würdig werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“) oder Präfation: MB 414f („Präfation von der heiligen Eucharistie I“); Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 516f (Nr. 537) „Beim letzten Abendmahle“ oder GL 1014 (Nr. 015) „Also sprach beim Abendmahle“ oder GL 1015 (Nr. 016) „Schweigend sank der Abend nieder“


� vgl. MB 328


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 17, 21


� Joh 6, 35. 48


� Joh 6, 51


� vgl. Joh 13, 15


� vgl. MB 306/3


� MB 62


� vgl. 1 Kor 11, 17-26. 33


� 1 Kor 11, 23-26


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 7, 1-10


� MB 521


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 441


� vgl. Lk 7, 3


� MB 521


� vgl. 1 Kor 11, 20


� vgl. MB 472; 484; 494; 507; Mt 26, 26; Mk 14, 22; Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24


� Joh 6, 51; MB 521; vgl. Joh 6, 58


� vgl. Mt 1, 21. 25; KKK 430-435


� KKK 430


� MB 120 (= MB 273; MB 281)


� MB 215


� vgl. MB 131 (= MB 279); MB 193 (= MB 195; MB 241)


� vgl. MB 216; MB 248


� vgl. MB 217


� Eizinger W., Wortgottesdienste. Modelle für die Werktage im Jahreskreis 18. - 34. Woche, Regensburg 1999, 85


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 48-50


� vgl. MB 153 (= MB 171; MB 179; MB 192; MB 196; MB 248; MB 300)


� MB 212


� MB 229





